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Richard Staub, www.bus-house.ch

Mitveranstalter war auch das Gebäude Netz-
werk Institut GNI, wird doch OPC auch in
der Gebäudeautomation sehr häufig einge-
setzt. Mit dem Programm wurden einerseits
die Grundlagen von OPC sowie dessen Wei-
terentwicklung aufgezeigt, andererseits stell-
ten erfahrene Anwendungen ausgewählte
Projekte mit OPC vor. In der abschliessenden
Podiumsdiskussion wurde das Gehörte kri-
tisch hinterfragt. Damit gelang es, eine an
sich trockene Materie lebendig zu vermit-
teln, was ja an einer Nachmittags-Veranstal-
tung besonders wichtig ist.

OPC hat sich breit etabliert und
entwickelt sich weiter
Steffen Himstedt von Trebing + Himstedt
Prozessautomation GmbH, Schwerin/D,
stellt die Grundlagen von OPC vor. OPC be-
steht aus einer Reihe von allgemeinen und
weiterführenden Spezifikationen, die aufein-
ander aufbauen und spezielle Anforderun-
gen abdecken. OPC ist eine objektorientier-
te Client/Server-Technologie, die Microsofts

mechanismen auch in einer Internet- und
Webservice-basierten Welt weiter zu nutzen,
mit Hilfe von XML als eine flexible und be-
liebig erweiterbare Beschreibungssprache.
Damit soll zugleich auch die jetzige Abhän-
gigkeit von OPC von Windows-Betriebssys-
temen aufgehoben werden. Sowohl der
nachfolgende Referent, Stefan Hoppe, Beck-
hoff Industrie Elektronik, Verl/D, wie auch
weitere Teilnehmer äusserten ihre Skepsis ge-
genüber OPC-XML. «Muss man bereits
gross Marketing für etwas machen, wenns
davon noch gar nichts Konkretes zu kaufen
gibt?», fragte etwa Hoppe. Etlichen Teilneh-
mern erschien denn auch der Vortrag von
Frank Iwanitz als zu theoretisch und abge-
hoben. Eine Schwierigkeit, die an Tagungen
immer auftritt, wenn Automations- und in-
formatikorientierte Fachleute aufeinander
stossen. «Wie erkläre ich Software, dass es
nicht nur Insider verstehen?», lautet wohl die
anspruchsvolle Aufgabe.

Unterschiedlichste Anwendun-
gen und offene Fragen
Fritz Langenegger, Bühler AG, Walter Meier,
bfa solutions ltd und Thomas Bischofberger,
Bühler + Scherler AG, berichteten in Kurzre-
feraten über mit OPC ausgeführte Projekte
in der Prozess-, Maschinen- und Gebäude-
automation. Thomas Bischofberger stellte
das Projekt Hotel Radisson SAS in St. Gallen
vor, welches mittels OPC die verschiedenen
Gewerke auf eine gemeinsame Manage-
mentebene integriert (siehe Kasten Hotel

COM/DCOM-Technologie nutzt. Die Ver-
netzung erfolgt über Ethernet. Der grösste
Vorteil von OPC liegt in der Möglichkeit, Da-
ten über Produkt- und Herstellergrenzen
netzwerkweit auszutauschen. Die heute weit-
aus meistgenutzte Schnittstelle innerhalb des
OPC-Standards – dies kam auch in den
nachfolgenden Anwenderberichten zum
Ausdruck – ist das Data Access Interface. Da-
ta Access beschreibt den zyklischen Aus-
tausch von Prozessdaten, wobei der Server –
nach Ablauf einer vorgängig vom Client vor-
gegebenen Updatezeit – dem Client die geän-
derten Daten sendet.
Weitere Standards haben sich noch nicht
gross verbreitet. Frank Iwanitz, Software-
Entwickler, Softing AG, München, stellte
zukünftige vor. Das Zauberwort heisst OPC-
XML und soll die bewährten OPC-Grund-

Gut besuchte und lebendige OPC-Tagung der ITG an der ZHW

OPC hat sich etabliert
Über 80 Teilnehmer besuchten am 6. Mai in Winterthur
die Nachmittagstagung «OPC – die Schnittstelle vom
Feldbus zur Informatikwelt». Veranstalter war die Fach-
gruppe Offene Bussysteme FOBS der Informationstech-
nischen Gesellschaft der Electrosuisse, in Zusammenar-
beit mit Verbänden der Automationsbranche.

Bild 1: Über 80 interessierte Teilnehmer
an der OPC-Tagung in Winterthur. 
(Foto: BUS-House)

Bild 2: Die Referenten an der Podiums-
diskussion (v.l.n.r.): Fritz Langenegger,
Bühler AG, Thomas Bischofberger, Bühler
+ Scherler AG, Stefan Hoppe, Beckhoff
Industrie Elektronik, Frank Iwanitz, Sof-
ting AG, Steffen Himstedt, Trebing + Him-
stedt Prozessautomation GmbH und
Walter Meier, bfa solutions ltd. (Foto:
Electrosuisse)

Bild 3: Wie immer wird die Pause für
intensiven Erfahrungsaustausch genutzt,
rechts im Bild Thomas Bischofberger von
Bühler + Scherler AG. (Foto: BUS-House)
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Radisson). Dabei wurde durchwegs das DA-
Profil verwendet; positiv wurde z.B. die ein-
fache Handhabung und das grosse Angebot
an Tools bewertet, negativ Probleme mit der
Performance oder unterschiedliche Interpre-
tation von Objekten (z.B. Zeitobjekte), was
zu aufwändigen Nachprogrammierungen
führt.
In der abschliessenden Podiumsdiskussion
mit allen Referenten unter der Leitung von
Richard Staub, wurden – auch kritische – Pu-
blikumsfragen beantwortet. So z.B. ob es in
der Gebäudeautomation nicht sinnvoller
wäre, BACnet als Protokoll einzusetzen, wel-
ches ja spezifische Objekte und Dienste die-
ser Anwendungen genau spezifiziert, wenn
mehr gefordert wird als nur eine Schnittstel-
le Busse/SCADA. OPC wurde als sehr offenes
System für die Schnittstelle von Feldbussen
zur Windows-Welt definiert; kann nun dar-
aus ein allumfassendes Kommunikations-
protokoll werden? Diskutiert wurde auch die
Frage, wie weit die jetzige Praxis der Zertifi-
zierung von OPC-Produkten unerfahrenen
Anwendern Fehlkäufe verhindert. Die Ta-
gung machte wieder einmal mehr klar, dass
bei Standards der Teufel im Detail liegt und
deshalb solche Tagungen, welche reine Mar-
keting-Informationen kritisch hinterfragen,
in der heute so rasanten technologischen
Entwicklung sehr wichtig sind.

Vorträge und Artikel als PDF unter:
www.electrosuisse.ch/itg, unter Veran-
staltungen/Rückblicke

Hotel Radisson SAS in St. Gallen

Hoher Komfort und
rationeller Unterhalt
Die moderne Gebäudeautomation im 2003
eröffneten Hotel Radisson SAS St. Gallen
entspricht dem Erstklass-Niveau der Erleb-
niswelt für Wohnen, Gastronomie, Tagun-
gen und Casino. Die beauftragte St. Galler
Unternehmung Hälg AG setzte in enger Zu-
sammenarbeit mit der Automationsabtei-
lung der Bühler + Scherler AG modernste
Technologien ein, um hohen Komfort mit
rationellem Unterhalt zu vereinen.

Richard Staub, www.bus-house.ch

In einem Hotel dieser Leistungsklasse steht
natürlich zuoberst der Komfort für die Gäste
(Bild 1). Neben der faszinierenden Innenar-

reagieren nur noch auf die Bedienung im
Raum. Bei Verlassen – Herausziehen der Ho-
telcard – löscht die Beleuchtung mit Zeitver-
zögerung, die Bodenheizung wird reduziert
und die Jalousien reagieren wieder auf Zent-
ralbefehle. In der Hotelküche sorgt ein Ener-
gie-Managementsystem dafür, dass eine fest-
gelegte Spitzenlast nicht überschritten wird.

Moderne Bussysteme 
als unsichtbare Helfer
Das Zusammenschalten verschiedener Teil-
anlagen zu einem Gesamtsystem ist die Auf-
gabe von Systemintegratoren. Bühler +
Scherler AG setzt für diese Aufgabe wenn im-
mer möglich Standardsysteme ein. Im Pro-
jekt Radisson SAS wurden sowohl im Haupt-
wie im Annexbau folgende Technologien
und Produkte verwendet:
– Steuerung von Durchgangs-Beleuchtung

und Beschattung über den Europäischen
Installationsbus EIB; die miteinander in-
teroperablen Komponenten verschiedener
Hersteller sind dezentral platziert, um die
Verkablung zu verkürzen. Über die RS-
232-Schnittstellen der eingesetzten Spei-

chitektur in drei Stilrichtungen wird den
Gästen auch punkto Gebäudetechnik viel ge-
boten: Verschiedene Lichtquellen ermögli-
chen individuelle Lichtstimmungen, Jalou-
sien bieten Schutz vor Sonne und Einblick,
Kabel- und Pay-TV, Radio, Telefon, Fax- und
Internetanschluss ermöglichen die ge-
wünschte Kommunikation und Unterhal-
tung. Aber auch klimatisch ist für den Gast
gesorgt: So genannte Fan Coils – Ventilatoren
mit Kühlung und Heizung – erbringen in
kurzer Zeit die gewünschte Temperatur und
Luftqualität.
Auch die sieben Konferenzräume mit insge-
samt 400 m2 Fläche bieten eine technisch
perfekte Ausstattung wie Beamer,Videokon-
ferenz oder kabellosen Internetzugang. Zum
Teil können die Räume zusammengelegt
werden. Dabei wird automatisch die Bedie-
nung von Beleuchtung und Beschattung an-
gepasst.
Viele technische Teilanlagen sorgen im Hin-
tergrund für diesen Komfort. Damit eine ho-
he Verfügbarkeit gewährleistet ist und zudem
der Energieverbrauch optimiert werden
kann, sind alle Anlagen miteinander ver-
netzt. Über ein Gebäude-Managementsys-
tem können sie über verschiedene Grun-
driss- und Anlagedarstellungen übersicht-
lich bedient und überwacht werden. Sei dies
nun die Heizungs- oder Lüftungsaufberei-
tung, die Beschattung, die Durchgangsbe-
leuchtung oder weitere Anlagen – die Ein-
stellung der Schaltuhrzeiten, der Betriebspa-
rameter und die Alarmierung über SMS,
Pager oder Fax erfolgt einheitlich. Dies ratio-
nalisiert den Unterhalt und erhöht die Be-
triebssicherheit.
In den Hotelzimmern wird unnötiger Ener-
gieverbrauch dadurch vermieden, dass die
Beleuchtung und Klimatisierung erst durch
Einstecken der Hotelcard freigegeben wer-
den. Die Bodenheizung im Bad wird auf
Komforttemperatur geregelt. Die Jalousien

Bild 1: Die elegante Fassade des neuen Hotel Radisson in St. Gallen, ebenfalls Sitz des
neuen Casinos.(Foto: B+S)

Bild 2: Teamwork von Saia-SPS und EIB
in den Etagenverteilungen. (Foto: BUS-
House)
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cherprogrammierbaren Steuerungen SPS
von Saia kommunizieren sie mit dem Ge-
samtsystem, z.B. für die automatische Be-
schattung oder Zeitschaltfunktionen. So
wird z.B. die Korridorbeleuchtung bei Ab-
wesenheit von Personen tagsüber auf 50%,
in der Nacht auf 25% reduziert, bei An-
sprechen der Bewegungsmelder auf 75%
resp. 100% erhöht. Damit ist immer Licht
vorhanden, was das unangenehme Schrei-
ten in einen dunklen Raum vermeidet, und
trotzdem wird massiv Strom gespart.

– Die SPS in den Unterverteilungen über-
nehmen komplexere logische Funktionen
wie z.B. die automatische Beschattung der
Hotelzimmer über Licht- und Windsenso-
ren, Szenensteuerungen von Konferenz-
räumen, Zeitsteuerungen usw. Die Jalou-
siesteuerung für das Hotel und den Annex-
bau wird über insgesamt 12 Helligkeitssen-
soren gesteuert. Ist die Windgeschwin-
digkeit zu hoch, werden alle aussen liegen-
den Jalousien aufgefahren Die Parameter
lassen sich vom Bediener auf dem Gebäu-
de-Managementsystem festlegen. Die SPS
erfassen Betriebs- und Alarmmeldungen
diverser Anlagen, steuern das Energiema-
nagement der Küche und verbinden die
Beleuchtungs- und Beschattungsanlagen
der Konferenzräume mit der Mediensteue-
rung für gemeinsame Bedienung.

falls eingerichtet wurde eine Fernwartung
der gesamten Anlage über Internet.

Mit der gewählten Lösung verfügt das Hotel
Radisson SAS über eine durchgängige, aus-
baubare und auf internationalen Standards
basierende Gebäudeautomation. Zum Nut-
zen der Gäste, der Betreiber und der Umwelt.
Infos zum Projekt und WEBfactory von ASP
Bühler + Scherler AG, Thomas Bischofber-
ger, 9015 St. Gallen, Tel. 071 313 98 39
www.buhler-scherler.com �

– Alle SPS sowie die von der Firma Hälg AG
gelieferten Primäranlagen für Heizung
und Lüftung kommunizieren untereinan-
der und mit dem Gebäude-Management-
system über Ethernet 100 MB, dem welt-
weiten Standard für Bürokommunikation,
welcher nun auch immer häufiger in der
Gebäudeautomation eingesetzt wird.

– Als Software für das Gebäudemanagement
wird das Produkt WebFactory von ASP
eingesetzt. «ASP» steht für Automatisie-
rung, Software und Prozessleittechnik. Die
Software WEBfactory ist seit April 2000 auf
dem Markt und hat sich bereits quer durch
alle Branchen in über 1000 Projekten be-
währt. Mit der Software lassen sich für Vi-
sualisierung und Fernabfrage hersteller-
neutrale Standards nutzen. Sie vereint die
Einfachheit der HTML-Technik mit den
Eigenschaften einer bewährten Prozessvi-
sualisierung.

– WebFactory kommuniziert über OPC DA
mit den verschiedenen Steuerungssyste-
men. Daraus ergeben sich Vorteile wie: Die
Managementfunktionen basieren auf In-
ternettechnik, dadurch sind keine «run 
time»-Lizenzen zu bezahlen, für den Zu-
griff auf die Daten werden nur Clients wie-
der über Ethernet mit dem Hotelnetzwerk
verbunden, um die Kommunikation mit
Pager, Handy usw. sicherzustellen. Eben-

Bild 3: Mit dem Gebäude-Managementsystem können alle Anlagen zentral bedient und
überwacht werden. (Foto: B+S)


